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licher ürst, eın Reichsabt, der über die ihm unterstehenden Kirchen De-
sondere Gewalt beansprucht. Die olge Wäal auch hier, daß reitig-
keıiten mit den Bischöfen Von Oonstanz kam In wel verschiedenen Zeiten,

Anfang des und des Jahrhunderts, werden .diese ämpfe AUS-
gefochten. ren SC fanden S1e jedesma Uurc. eın Konkordat, das
den Ansprüchen des Fürstabtes in weitgehendem Maße entgegenkam. Steiger
Schildert uns auftf Tun: eichen archivalıschen Materials die einzelnen
Phasen der Streitigkeiten. Er entwirit ein ziemlich gENAUECS ild VOonNn dem
Gang des Prozesses der urıe Sehr verdienstvoll ist die wörtliche Wieder-
gabe zahilreicher Aktenstücke DIe Beilage bringt den Abdruck des Kon-
ordates, das 1748 abgeschlossen wurde Die Arbeit ist ein wichtiger Beitrag
ZUTr Kirchengeschichte der SCHWEIZ. ber auch für die Forschung, die sıch
mit den deutschen Verhältnissen nach dem Tridentinum, mit der Geschichte
uUunNnNseTeT Klöster beschäftigt, ist sSie VOIN Wichtigkeit. er verdienstvollen
Arbeit sel, schon des interessanten roblems, das S1e behandelt,
weıliteste Verbreitung gewünscht.

eiten ı1lhelm ınk

Gelisers kleine Schrift enthält einen wichtigen Beitrag ZUr Wirt-
schaftsgeschichte Von St Gallen Es wird in ihr die Geschichte eines Oorfes
geschi  ert; aber in steter Berücksichtigung der allgemeinen Wirtschafts-
entwicklung, besonders des Stiftes St Gallen Auf diese eIse gewinnt das
cnleıin Bedeutung und hat nNniC bloß lokalgeschichtliches Interesse.
uberdem 1St die kleine Schrift auf streng quellenkritischer Grundlage auftf-
gebaut; mit anerkennenswerter Treue und Sorgfalt werden die benützten
Quellen benannt Es ist die Geschichte eines es Von der ältesten, Uur-
un  IC feststel  aren Zeit DIS in die letzte Gegenwart herein. Der eser
erhält ein zuver\ässiges ild VON der Entwicklung eines St allener Stifts-
OTfes Das verdienstvolle uch VON über die Wirtschaftsverhältnisse
St Gallens, das sich auf die älteste eit beschränkt, ird Urc eisers
Schrift weitergeführt, indem S1e uns einen wertvollen Abschnitt Aaus der
späteren Wirtschaftsgeschichte St Gallens Dietet So hat Ss1e nspruc auf
einen weiteren LeserkreIıis.

etten ılhelm ink

Neuere Literatur ZUT Geschichte der Benediktinerabtei
Muri-Gries.

Von ilheim Fink, eiten

Wilhelm, Dr Bruno 0.5 DIie esten Geschichts-
quellen des Stiftes Muri 1m LICHtFe der HNECUPCTLCH

Forschung in „Festgabe ZUrTr neunten Jahrhundertfelier
der ründung des Benediktinerstiftes Muri1i-Gries 027 DIS
I928 Sarnen 0727 E AT

Müuller, Dr. Hug0 0.S5 Dıe recCc  ıchen Beziıehun-
ScCcHh des Stiftes Muri-Gries den Diözesan-
ischöfe in „Festgabe D if

Scherer, Dr Emmanuel 0.5 Briefe VO onstantın
legwar e0de2ar TE in ‚„Festgabe c
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Bucher, Dominıiıkus Mur1ı Gries Gedenkblätter
ZU neunten Zentenarıum SCcCINer ründung, Bolzano ogel-
weider 326

rafojer, Ambrosius S Das Kloster Gries, Bol-
ZanNO, Vogelweider 927 269

Hänni, Dr Rupert B., Die issıon des Benedik-
inerordens und das geistige en Mur1, ‚„„Bel-
la zZzu Jahresbericht der kantonalen Lehransta Sarnen
19206/27 €

ubiläen en 1Ne SCWISSC Berechtigung S1ie geben der
Forschung nNeue 1ele NeUue Anregungen
Geschichte Muris bietet Tür den Orscher mehr Interesse als die Geschichte

Keıin Kapitel der 900 jJährigen
SCINeET ründung 1er Quellen stehen der Forschung ZUT Verfügung über
inren Wert tobt seit Jahrhunderten der Streit Es iSst er sehr egrüßen
daß uNns Brunno ılhelm der estgabe die wichtigsten Ansıichten über
die Quellen der ründung Muris zusammenstellt Dem Verfasser dieses
methodisch sehr lehrreichen Au{ifsatzes omm nicht darauf die Vel-
schiedenen Ansichten TIEISC gegeneinander abzuwägen und die Forschung,
die nach SCINEIN eigenen Geständnis noch N1ıC abgeschlossen 1St welterzu-
Tühren un: 1Ne 1CUEC Hypothese begründen Er will 1L1UT über den an
der Forschung Derichten Im übrigen mac sich die Ansıcht SC11165
Lehrers des Innsbrucker Uniıv Professors Harald Steinacker der SCIHNECN
hne daß SIC kritiklos herübernimmt Als Fälschung wird eute das SOß
Testament Bischof erners Von Straßburg ANSCHOIMMEN werden IHNUSSCH
Dagegen ist die el der S0g Kardinalsurkunde un des Diploms Kaiser
Heinrichs als gesichert anzusehen Ebenso 1st eute kein Zweifel mehr
darüber daß die SOr cta Murens1ia noch dem Jahrhundert angehören
Sie Sind jeder else sowohl WIC Tür die Kırchen- und Ordensgeschichte
WIe auch für die Profangeschichte gleicher Weise interessant Vor em
müssen sıch die Orscher des Hauses absburg mit ihnen auseinandersetzen
ine Geschichte der Interpretation dieser Urkunde 1efert wertvolle eiıträge
ZUT Geschichtschreibung der etzten NI Jahrhunderte Zur Charakteri-
SICTUNG der einzelnen Abschnitte itiert ilhelm das Wort 16
,, quSs Objekt des politischen Ehrgeizes und halh poetischen
halb gelehrten Neugier wurde S1C (die genealogische Forschung) erst dem
edanken der historischen ahrne1i dann dem der Entwicklung dienstbar
ndlıch Selbstzweck‘“‘ ilhelm hat sich die schwierigen robleme
sehr gut eingearbeitet Er beherrscht den spröden die Bemerkungen
die einzelnen Aufstellungen mac. ZCUSCH VON guter historischer
Kriıtik und Auffassung DIe Von ihm enutzte Literatur WwIrd sorgfältig
angegeben daß eiINe Kontrolle für den der Interesse daran hat leicht
möglich 1St Möge die Forschung n1ıc. ruhen DIS auch die etzten TOoODleme

Derdie Muris Gründungsgeschichte der Forschung aufg1ibt gelöst sind!
Kıirchen- und Ordenshistoriker WIC auch der Profangeschichtsforscher wird
aiur dankbar SCIN Es sind bereits wichtige Vorarbeiten geleistet WwWAas eit
Tendenz Verfasser der cta Murensia etir1ı das zusammenfassende
Resultat StTe noch AUSs Das iSt die Aufgabe der Zukunit

{r Hugo üller behandelt SC1INECHN gehaltvollen eitrage ZUTFE

bischof
estgabe die recC  ichen Beziehungen des Stiftes Muriı Gries ZU 10zesan-

In der Einleitung SsSe1INETNIN uIisatze glaubt hervorheben
IMNUSSeN daß SCINHN alleze1 gutem Einvernehmen SC1INEIN Diözesan-
Dischof stan Er entwickelt uns dann den Begriff der xemtıon die SAaC  1C
viel er ist als das Wort Murı War ursprünglich nıcC. exem gleichwohl
lassen sich aus SEeINET Geschichte Tatsachen anIiuhren die ZCISCH daß die
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Selbständigkeit des Osters im erlauitie der Zeit immer mehr sıich steigerte.
Den Ausgangspunkt bildet die Urkunde des 1SCHNOIS Rumolt VOIIN Onstanz.
(1051—1064), der dem Kloster die Selbständigkeit verbriefte Ferner nennt
der Verfasser den Schirmbrief des Papstes Innozenz 11., die Einverleibung der
Pfarreien, das eCc der Pontifikalien VOoO a  re 1507 als wichtige Etappen
auf dem Rechte ZUT vollen xemtiocn Die AÄAbtewahlen eten vielfach,
auch in Mur1, den Gegenstand des reıites mit der bischöflichen Kurie in
ONSTAaNZ. Die VO Exemtion erlangte die el Uurc ihren eitr1ı ZUurx.

Der Verifasser schildert un  Nschweizerischen Benediktinerkongregation.
sehr eingehend den ampT, den kostete Miıt eC hebt die Verdienste
hervor, die sich el der amalige Abt VO  — Mur1, 0  (0) Singeisen, rworben.
Es ist dieses Kapitel ein wichtiger Beitrag ZUT Geschichte Ordens
nach dem Tridentinum In einem etzten Abschnitt werden die Wirkungen
der xemtion auft Tun des 1iCUEN kirc  ichen Gesetzbuches ziemlic aus-
UnNr1c. geschildert; besonders werden die Verhältnisse berücksichtigt, die
sıch in etzter eit für Murt, Gries und Sarnen herausentwickelt üller
hat sich mit seinem uisatze den ank der Historiker und Kanonisten VeIi-
1en Er zeigt sich in der einschlägigen Literatur, die auch gewissenhaftt
angegeben wird, sehr bewandert

Dr Emmanuel Scherer veröffentlich in der estgabe die Brieie,
die der aus den schweizerischen Wiırren VOoO  — 1847 ekannte Konstantıiın
Siegwart-Müller einen Konventualen VO  —$ Muri-Gries, eodegar SE RA
geschrieben. 1ese Brieife sind einmal interessant für die Geschichte der
SchweIiz und der österreichischen ustande VON 1848 S1e lenken aber auch
die Aufmerksamkeit auftf eine markanite Persönlichkeit des Konventes Von

Muri-Gries, die schon längst ine kleine Monographie verdıen hätte In
den Anmerkungen bringt Scherer den einen und anderen Zug aus dem en

Leodegars uch über andere Persönlichkeiten gewährt die Veröffentli-
chung interessante Aufschlüsse Gerade 1ese biographischen Notizen in den
Anmerkungen machen s1e verdienstvoll iın Personenverzeichnis erhöht
den Wert

Dominikus Bucher bletet uUNs, namentlich VON 1600 ab, in seinem
uC ine ausführliche Geschichte seines Stiftes Muri-Gries. Er wendet sich
mıiıt seiner Arbeit weilitere Kreise, CT auft den issenschaftlichen
Apparat verzichtet Am Anfang werden uns die Quellen genannt, AUus denen

Bucher seine Erzählung schöpit. Die Einteilung ist die der en bte-
ataloge; der 1St nach den Regierungsjahren der einzelnen bte Veli-
el Es ist bei einer olchen Anordnung klar, daß die rühere Zeit kurz
kommen mu Die Geschichte Muris VOT 1600 beansprucht in dem uCcC

delten; erst mit Abt (0)  (} Singeisen beginnt die Darstellung ausführ-
licher werden. Es 1St dies ine Erscheinung, die sich auch in anderen
Klostergeschichten beobachten Jäßt, aber eswegen niC entschuldigt werden
kann. Der Tun jeg darin, daß VO  — 1600 ab bei sehr vielen Ostern die
Überlieferung reichlicheren gewährt, daß die Person des es über den
Ereignissen immer klarer hervortrı und seine Anteilnahme der Geschichte
sich eichter feststellen äßt Die Ereignisse VOT 1600 müssen, LLL ihnen
gerecht werden, VOTN Standpunkte der Entwicklung aus betrachtet
werden, s1e müssen auft den Hintergrund der allgemeinen kirchlichen, mMOona-

stischen, religiösen, sozlalen, wirtschaftlichen, geistigen, politischen reig-
nisse geschilder werden. Mag e1 die Person des es auch zurücktreten,
die Leistungen des osters, seline Bedeutung TUr die einzelnen Zeitabschnitte,
Tür ine Gegend treten klarer hervor. Das Bild, das WITr VON der Ge-
schichte einer e1 dadurch erhalten, wird ebensvoller und inter-
essanter. Bucher cheint selber empfunden aben, daß mit seiner
Einteilung n1ıcC Sanz urecht omm In einem zweıten eil behandelt er
kurz die Baugeschichte MurıISs, in einem driıtten die Exposituren des Stiftes
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Darın schildert die Tätigkeıit der einzelnen Mitglieder se1ines Konventes
als Beichtväter in Hermetschwil-Habstal, als Pfarrer auf den Kollaturen,
als Sta  er auft den Okonomie-Exposituren, als Professoren in Sarnen

Bucher erreic seinen ‚WeC vermag Urc. seine Schilderung der
Ereignisse weIite reise interessieren. Sehr ausführlıch un WITr.  16 -
ziehend schildert UNns die Regierungsjahre der bte der etzten drei Jahr-
underte; IHe ohne innere Ergriffenheit kann inNnan den Bericht Von den
Leiden Jjesen, welche die französische Revolution un der Aargauische Libera-
iismus über das brachte Und doch ging Muri nicht unter dank des
guten Geistes, der in seinen auern herrschte und den seine bte hegten und
pflegten. Sechr ZU begrüßen ist CS, daß ein Anhang wertvolle biographische
Aufschlüsse über ebende und tote Konventualen bringt. Ebenso enthält
ine Tabelle die Regierungsdaten der einzelnen bte FKın Schmuck für das
uch sind die zahlreich inm beigegebenen Ilustrationen

uch für Trafojers uch gilt, Was oben iür Murı gesagt wurde.
Die Geschichte dieses Augustinerkonventes sich noch viel anzıehender
schreıiben lassen, ennn der entwicklungsgeschichtliche Standpunkt Verwen-
dung gefunden. Schr verdienstvoll ist C5S, daß der Verfasser des Buches
1el auf die baugeschichtliche Entwicklung VOon Gries eingeht un die ünst-
erische Bedeutung des St{1ftes eingehend uUNs schildert Aus en Stilperioden
der ünste en sich hier enkmale erhalten Erwähnt seien NUur der
Grabstein der Stifterin, einer bayerischen Gräfin Vallay, der Pacheraltar
und die rDeıten nollers An die Darstellung der Geschichte der Grieser
Chorherren rei sich zunächst eın kurzer Überblick über die Geschichte
Muris VOon seiner ründung bis ZUr!r UÜbernahme des en Kanonikerstiftes
Eın Überblick über die Ereignisse VOonNn 1845 DIS ZU!T Gegenwart SC  1e€
diesen Abschnitt Sehr interessant gestaltet sich der undgang Uurc die
Stiftsgebäude im nachsten Abschnitt Miıt feinem Verständnis erschließt
uns der Verfasser die uns nollers 1C geringeres Interesse erweckt
der Verfasser durch seinen Abschnitt über die Filialkirchen An S1e rei
dann einen er  1C über die Exposituren. Eın Schlußkapitel schildert
uns die Wirksamkeıt un den gegenwärtigen an der Muri-  rieser Ordens-
famılıe uch diesem uCcC wünschen WITr weıiteste Verbreitung; denn
erschließt uns die Geschichte einer bel uns wenig bekannten unst- und
Kulturstätte Die zahlreichen Ilustrationen rhöhen den Wert des Buches

IDr nnı spricht in seiner geistvollen Abhandlung ZuUnNAaCAS VON
der 1ssıon des Benediktinerordens. Er betont darıin, daß auch die Arbeit
in ihren verschiedensten Formen ZU Lebensprogramm des hl. Benedikt
gehört. Er beweist seine ese sowohl aus der egel, Aus dem zweiten uch
der Dialoge Gregors des Großen \LHTS aus der Tradition, der geschichtlichen
Entwicklung des benediktinischen Mönchtums in der eit unmı!  elbar nach
dem ode des Ordensstifters Auf dieser Grundlage schildert uns in einem
zweıiten Abschnitt das geistige en 1im Kloster Muri, die Diszıplın und das
religiöse eben, die Pflege der Wissenschaften und der uns Er SC  1e
diesen Abschnitt mit einem Ausblick auf die Gegenwart. Dr. Hännıi hat
mit seinem Auf{ifsatz den Grundriß einer Entwicklungsgeschichte Von Muri-
Gries entworien. Geb Gott, daß s1e uns bald geschenkt werde. 1C  ige  <
Vorarbeiten sind schon geleistet. S1e würde dem Lorbeerkranze der en
Habsburgerstiftung ein Ruhmesblatt eifügen.

or  9 Heinrich, 1ographıa catholica Herder, reiburg
L Br 027 279 6,50, geb M 5

Die ist eine ortführung der 1880 aAanoNyI erschienenen Hagiologia
un umfaßt die biographische Literatur der a  re E} Zählte die
Hagiologia 11UT!T ‚„‚Lebensbeschreibungen Von ersonen des riester- und


